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isri .
H Die Konstituirung der Erste « Kammer in

Preußen .

Berlin , 9. Okt . Wir konnten neulich einige Grund¬
gedanken über die bevorstehende Umgestaltung des Wahlge¬
setzes für die Zweite Kammer geben. Inzwischen sind im
Staatsministerium die Arbeiten an der Vorlage , betreffend
die definitive Konstituirung der Ersten Kammer , nicht un¬
wesentlich gefördert worden . Der Hauptgesichtspunkt , von
welchem man dabei ausgeht , bildet die Nebeneinanderstel¬
lung zweier repräsentativen Körperschaften , welche nach §. 83
der Verfassung zwar beide das gesammte Volk vertreten , in
ihrem Ursprünge und ihrem Geiste aber von einander ver¬
schieden sind , und sich gegenseitig regeln und ergänzen . Wäh¬
rend die Zweite Kammer das reine Wahlsystem darstellt , und
von Gliederungen des Volkslebens hauptsächlich nur die Un¬
terschiede des Zensus zum Ausdruck bringt , soll die Erste
Kammer aus denjenigen Staatsangehörigen zusammengesetzt
werden , in denen die höchsten und wichtigsten Interessen des
Staatslebens nach Standesschichten gleichsam verkörpert er¬
scheinen.

In dem Art . 65 der Verfassung tritt zunächst das Prinzip
der Geburt und des von Alters her angestammten Rechtes
hervor , welches in der Berufung der königl. Prinzen , sowie
der Häupter der ehemals reichsunmittelbaren Familien zur
Kammermitgliedschaft seine Vertretung findet. In der Be¬
rufung der zweiten Kategorie , nämlich der erblichen Mitglie¬
der, spricht sich der Grundsatz aus , dem großen , in den Fa¬
milien dauernden Grundbesitz eine Repräsentation zu geben.
Die Betheiligung des größten Vermögens als Ausdruck und
Bürgschaft des erhaltenden , mit dem Bestände des Staats
innig verwachsenen Interesses bildet die dritte Kategorie mit
der Wahl der Höchstbesteuerten , so wie mit der Vertretung
der größer « Städte und Korporationen . In der Ernennung
von Kammermitgliedern auf Lebenszeit macht sich endlich
viertens der Gesichtspunkt geltend, die anderweit bethätigte
politische Intelligenz und Vaterlandsliebe zur Volksvertre¬
tung hcranzuziehen .

Nach ihrer Gliederung soll die Erste Kammer gebildet
werden aus einer der Auflösung nicht unterworfenen Hälfte
und aus einer auflösbaren Hälfte . Die letztere wird ledig¬
lich aus den durch die Wahl der Höchstbesteüerten und der
größeren Städte berufenen Mitgliedern bestehen. Was die
nicht der Auflösung unterwvrfene Hälfte betrifft , so haben in
ihr den ersten Platz die königl. Prinzen , sobald sie das Alter
der Großjährigkeit erreicht . Es sind jetzt deren nach dem
jüngst erfolgten Tode des Prinzen Wilhelm neun in der kön .
Familie . Der reichsunmittelbaren Häuser , deren Häupter
zu ständigen Mitgliedern der Kammer berllfen - worden , gibt
es jetzt in Preußen 16. Vier davon sind erst kürzlich durch
die Erwerbung der hohenzollernschen Fürstenthümer unter
die preußische Oberherrschaft gekommen, nämlich die beiden
Fürsten von Hohenzollern , und die Fürsten von Taris und
von Fürstenberg . Die Fürsten von Hohenzollern werden
wahrscheinlich wegen ihrer bis jetzt dauernden souveränen
Stellung , sowie wegen ihres verwandtschaftlichen Verhält¬
nisses zum Königshause eine ganz besondere Kategorie bil¬
den . Die Stellung der gräflich Stollberg ' schen Häuser ist
dem Vernehmen nach noch nicht fest entschieden. Sie wer¬
den aber ohne Zweifel auch zu diesen frühern Reichsunmit¬
telbaren gerechnet werhen . Die übrigen Häupter solcher in
Preußen angesessenen Häuser sind : der Herzog von Arem¬
berg , der Herzog von Croy , der Fürst zu Bentheim -Stein¬
furth , der Fürst zu Bentheim -Rheda , der Fürst zu Wittgen¬
stein-Berleburg , der Fürst zu Wittgenstein -Hohenstein , der
Fürst zu Salm -Salm , der Fürst zu Solms -Braunöfels , der
Fürst zu Salm -Horstmar , der Fürst zu Wied , der Fürst zu
Solms -Lich, der Fürst zu Rheiner - Wolbeck.

Da die Zahl der Mitglieder der Ersten Kammer auf 240
festgesetzt ist, mithin jede der beiden Hälften 120 Mitglieder
zählt , so bleiben nach Abzug der Prinzen und der früher
reichsunmittelbarcn Standcoherren noch etwa 90 Mit¬
glieder theils erblich, theils lebenslänglich zu sterufen.

Die Häupter der erblich zu berufenden Familien werden
durch königl . Verordnung ohne Mitwirkung der Kammern
mit dieser Würde beliehen. Ihre Zahl dürfte sich dem Ver¬
nehmen nach auf etwa 80 belaufen . Als leitender Gesichts¬
punkt bei der Auswahl ^derselben wird hingestellt : bisherige
Berechtigungen zu achten, und sodann denjenigen Familien ,
welche sich durch großen Besitz , wie namentlich durch patrio¬
tische Leistungen einen Anspruch erworben , die Kammerwürde
als Auszeichnung zu verleihen . In elfterer Beziehung sol¬
len, wie wir hören , diejenigen Familien berufen werden ,
deren Häupter schon früher ständige Mitglieder der Herren¬
kurie auf den Provinziallandtagcn waren . Es gibt deren in
Preußen 49 . Mithin blieben noch etwa 30 Familien durch
die freie Ernennung des Königs zu berufen .

Deutschland .
^ Karlsruhe , 11 . Okt. Se . kön . Hoh . der Großher¬

zog haben dem Gr . Kriegsministerium folgende Allerhöchste
Weisung zugehen lassen :

/,Mein Kriegsministerium erhält hiermit die Weisung , bei

seinen Anträgen auf Beförderung von Portepeefähnrichen
und Unteroffizieren zum Leutnant jedesmal das Urtheil des
Offizierkorps des betreffenden Regiments oder Bataillons
über die Würdigkeit zum Offizier in Bezug auf Ehrenhaftig¬
keit der Gesinnung und standesmäßiges Betragen des zum
Vorschlag bestimmten Aspiranten zu erheben und Mir vor¬
zulegen .

„ Indem Ich Meinem Offizierkorps hiermit einen neuen
Beweis Meines Vertrauens gebe, erwarte Ich dagegen mit
Zuversicht von demselben, daß es die ihm gegebene wesent¬
liche Befugniß und die damit verbundene heilige Pflicht ge¬
gen Mich und den Staat ohne irgend eine Menschenfurcht
und ohne dem Wohle des Dienstes fremde Rücksichten voran¬
zustellen, gewissenhaft ausüben werde .

„Die bittern Erfahrungen der jüngsten Vergangenheit
fordern dazu auf , daß die Osfizierkorps den wahren Esprit
de Corps neu zu beleben und sorgfältig zu fördern suchen ,
daß sie nach der obigen Bestimmung thun , was an ihnen ist,
um mit solchen Gliedern ergänzt zu werden , welche empfäng¬
lich sind für die ritterlichen Tugenden , die den Offizier zie¬
ren müssen, soll Thron und Vaterland unter allen Umstän¬
den sicher auf ihn bauen können.

„ Mögen die Offizierkorps diese Andeutungen als Richt¬
schnur bei ihren von ihnen verlangten Urtheilen über die
jungen Männer nehmen , welche als Kameraden in ihre
Reihen ausgenommen zu werden trachten , damit Ich Mich
stets in der Lage befinde, eine sichere Wahl treffen zu können .

" Karlsruhe , den 7. Oktober 1851 .
gez. Leopold . "

gez . A . v . Noggenbach.
ssss- Karlsruhe , 11 . Okt . Sicherest : Vernehmen zu¬

folge ist nachstehenden Militärs vom großh . badischen Armee¬
korps die für treu geleistete Dienste gestiftete Dienstauszeich¬
nung verliehen worden : 1) Die Dienstauszeichnung I . Klasse
für Unteroffiziere und Soldaten dem Oberfeldwebel Karl
Konrad vom 9., und dem Hautboisten I. Kl. Philipp Böhler
vom 1 . Jnfanteriebataillon . 2) Die Dienstauszeichnung
HI . Klasse für Unteroffiziere und Soldaten dem Schwadrons¬
wachmeister Joseph Kops vom 1 . Reiterregiment , dem Haut¬
boisten II . Kl . Gottfried Reisch vom 1 . Jnfanteriebataillon ,dem beabschiedeten Soldaten Amandus Baumann vom frü¬
hern 1 . Infanterieregiment , dem beabschiedeten Kanonier
Gregor Vetter vom Artillerieregiment , und dem frühern
Gendarmen Karl Berte , gegenwärtig Kanzleidiener beim
Oberhofgericht in Mannheim .

Dem Haupt -Kriegskassier Horchler endlich wurde in An¬
betracht seiner langjährigen Dienste als Offizier und Kriegs -
verwaltungs - Beamter die Gradauszeichnung als Major
verliehen . '

-f- Karlsruhe , 11 . Okt . Nachdem gestern noch die
Klasse der Höchstbesteuerten gewählt hatte , sind nunmehr die
Wahlen zum Großen Ausschuß in hiesiger Stadt vollzogen .
Das heute veröffentlichte Verzeichniß aller Gewählten zeigt
ein Resultat , das der vollen Anerkennung werth ist . Dm '

hiesige Gemeinde hat sich eine würdige Repräsentation ger
geben, sowohl was Loyalität und konservativen Sinn anbe¬
langt , wie in Hinsicht auf Intelligenz und persönliche Tüch¬
tigkeit .

/ ^ Heidelberg , 10. Okt . Die Großausschußwahl ist
nun beendigt , nachdem vorgestern auch die Höchstbesteuerten
ihre Stimmen abgegeben haben. Die Wahl fiel auf Män¬
ner , zu denen man das Vertrauen hegen darf , daß sie auch
ihrerseits Mitwirken werden , die wieder hergestellte Ordnung
auf Grundlagen zu befestigen, die einen sichern Schutz bieten
gegen alle etwa wieder auftauchenden Versuche der Umsturz¬
partei . Es thut indessen noth, daß Alle, denen das Wohl
des Volkes am Herzen liegt, mehr als bisher ihre Kräfte
vereinigen zum gemeinsamen Wirken , und nicht schon meinen ,
dadurch ihrer Bürgerpflicht zu genügen, daß sie sich nicht ge¬
rade der gesetzlichen Autorität wrdersetzen , sondern mit Ernst ,
wo und wie sie nur können, es sich angelegen sein lassen, jene
wieder zu ihrer vollen Geltung und Anerkennung zu bringen .

Einem Künstler unserer Stabt , dem Landschaftsmaler
Georg Maria Eckert , ist von großh . Ministerium des In¬
nern ein Stipendium von 500 fl . auf den Antrag der großh .
Prüfungskommission der Kunstausstellung in Karlsruhe ver -
willigt worden . Die letztere wurde zu diesem Antrag durch
fünf vortrefflich ausgeführte Gemälde veranlaßt , die der
Künstler ausgestellt hatte .

Die Sammlung zur Linderung der durch die großen Ueber -
schwemmungen verursachten Noch betrug hier 1735 fl.

Morgen werden die hiesigen Musikfreunde Gelegenheit
haben , einem Orgel - und Violoncellkonzert beizuwohnen , das
von den Künstlern Alfred Petitpierre aus Neuchatel und
CH. Schrivaneck aus Lausanne in der Providenzkirche gege¬
ben wird . Ihre Vorträge haben in andern Städten bisher
eine sehr günstige Aufnahme gefunden .

>1
* Mannheim , 10. Okt. Gestatten Sie mir heute

nochmals auf die gestern schon erwähnte Vorstellung auf
unserem Hof- und Nationaltheater zum Besten des Pen¬
sionsfonds zurückzukommen. Man gab , wie bemerkt , „ die
Stricknadeln " und „Das war Ich ." Aus Gefälligkeit hat
die pensionirte Schauspielerin Frau v. Busch in dem elfteren

Stücke die Rolle der Landräthin v. Durlach und in dem
andern die der Nachbarin übernommen . Frau v . Busch war
während ihres langjährigen Wirkens an unserer Bühne —
sie feierte vor ungefähr 5 bis 6 Jahren ihr Dienstjubiläum
— der Liebling des hiesigen Publikums und verdiente diese
Auszeichnung durch die Meisterschaft in ihrer Kunst. Dieser
lebte sie, trotz ihres hohen Alters von 70 Jahren , mit un -

eschwächter Kraft , mit immer jugendlicher Frische bis zu
cn Jahren unserer unglückseligen Revolution . Der Tod

ihres einzigen Sohnes , des wackern Artilleriehauptmanns
Großmann , der den Schmerz , seine Geschütze beiBonn -
feld und Fürfeld den Meuterern überlassen zu müssen,
nicht überleben konnte, brach auch ihr das Herz und veran¬
laßt sie, der Bühne Lebewohl zu sagen. Nach 3 Jahren
stiller Zurückgezogenheit trat nun die würdige Veteranin ,
des oben bemerkten wohlthätigen Zweckes willen , in zweien
ihrer Liebli« gsrollen noch einmal vor die Oeffentlichkcit und
riß das Publikum durch ihre Kunstleistungen zu den stür¬
mischsten und ehrendsten Beifallsbezeigungen hin, erneuerte
aber zugleich auch wieder den Schmerz über ihren Verlust .
Die dreiuydsiebenzigjährige Dame wurde bei ihrem Er¬
scheinen durch einen Blumenregen förmlich verhüllt ; in
einem Augenblick war die Bühne mit Sträußen , Blumenge¬
winden , Lorbeerkränzen mit Gedichten in der Bandschleife rc.
überdeckt, Huldigungen , die sich im Laufe des Abends noch
mehrmals wiederholten . Die Kunstveteranin wurde nach
jeder Szene und bei dem Schlüsse der beiden Vorstellungen
mit nimmer enden wollendem Jubel gerufen ; dem guten
Herzen der Künstlerin , ihrer Bereitwilligkeit , zum Vortheil
des Pensionsfonds noch einmal öffentlich aufzutreten ,
wurde außerdem durch das volle Haus und die erzielte
Einnahme auf das glänzendste gelohnt. Sie hat das hiesige
Theaterpublikum um eine schöne Erinnerung reicher gemacht.

Unter den verschiedenen Sehenswürdigkeiten der Messe
üben auf das schaulustige Publikum noch immer die meiste
Anziehungskraft die Vorstellungen in der höhern Reitkunst ;
besonders seit in den letzten Tagen Mad . Dumos sich als
Schulreiterin produzirt . Reitkunst und Pferdcdressur sind
hier gleich vollendet , und während das Schulreiten über¬
haupt mehr von Sachverständigen gewürdigt wird , so reißt
Mad . Dumos selbst Laien zu den stürmischsten Beifallsbe¬
zeigungen hin . Die Kunstreitergesellschaft der HH . Ciniselli
und Dumos hat ihren frühern Plan , auch in Karlsruhe
Vorstellungen zu geben , geändert und geht ohne Aufenthalt
von hier in die Schweiz und von da nach Italien .

8 . Freiburg , 10 . Okt . Ein kleiner Ausflug über den
Schwarzwald hat in meine Berichte eine Lücke gerissen , was
ich bedaure , obschon in der That von hiesigen Begebenheiten
nicht viel zu melden ist. Gestern kam ich vom Walde zurück ,wo ich recht fleißige , besonnene und gefaßte Leute gefunden ,die der nächsten , namentlich durch die üble Witterung nicht
zum besten angezeigten Zukunft muthig entgegensehen. Ihre
Industrie lebt wiederum aus und ihre Thätigkeit ist ungemein .— Als ich gestern von der Steig ins offene Thal einfuhr ,
empfingen mich Gewehrsalven , die immer deutlicher wurden ,
je mehr ich mich der Stadt näherte . Plänklerschüsse, Pelo -
lonfeuer , heftig andauernd , wie ein hartnäckiges Gefecht.
Am Bromberg , hinten bei Güntersthal , wallte der blaue
Pulverdampf in die Höhe , und das Feuern mahnte nur zu
sehr an den berühmten Ostertag von 1848 . Doch war 's ein
friedliches Kriegsschauspiel : eine Uebung, die unsere Garni¬
son mit Lust und Präzision ausführte .

In der Stadt selbst geht' s um so ruhiger her . — Von ein -
paar sehr bedauerlichen Unglücksfällen , die hier vorkamen,
har Ihnen die „ N . Fr . Z." schon erzählt .

In der Kunstausstellung auf dem Kaufhause hat Feuer -
bach 'ö „ Herenprozeß " einen 8uooss äs Losnäsle . Im vori¬
gen Jahre wurden einigeMudiläten von ihm , die sich in die
Ausstellung geschmuggelt hatten , mit vollem Recht alsbald
in ihre Kisten zurückgelegt ; — Heuer wünscht man noch aus
andern Gründen ein ähnliches Verfahren .

Die neue Münsteruhr beschäftigt die Aufmerksamkeit und
Neugier nicht wenig . Sie mag ihre großen Vorzüge haben ;
jedenfalls geht der Prozeß des Stundenschlags mit einer
merkwürdigen Schläfrigkeit vor sich.

Gestern Abend wurde hier eine englische , neutürkisch ge¬
kleidete Dame gesehen. Ein kurioses Kostüm , zu - welchem
der Schleierhut und die straffen Locken der transparenten
und ältlichen Mistreß wunderlich aussahen . Ein Türke
würde da sich schwerlich angczogen gefühlt haben.

Nächsten Sonntag wird unser Winterschauspiel mit Hack -
länder ' s Geheimem Agenten " eröffnet. Ein . paar Worte
hierüber nächstens . Möge der Theaterbesuch im Winter so
frequent sein, als der unseres LyzeumS , das noch nie so viel
Schülerzudrang hatte , als Heuer .

^ Stuttgart , 10. Okt . Zur Zeit , als das Ministerium
seinen Verfassungsentwurf ausarbeitete , konnte es wohl leicht
vorausfthen , daß von Seiten des Bundestags in Betreff der
Grundrechte ein Ausspruch erfolgen werbe, und die gewöhn¬
lichste staatsmännische Voraussicht gebot deßhalb, auf diesen
Fall sich vorzusehen . Der Entwurf ist deßhalb so gehalten ,
daß er, ohne einer Umarbeitung zu bedürfen, von der Kam¬
mer durchberathen werden kann. Die Promulgation des



Bundesbeschlusses übt also auch hier keinen Einfluß . Was >
das Ministerium vor Monaten bot, bietet es also auch heute
noch. Freilich ist die Hoffnung Derjenigen , welche in Folge
der Debatten auf Konzessionen in Hauptpunkten rechneten,
ganz dahin ; wer sagte ihnen aber , daß das Ministerium je
dazu sich verstanden hätte ? Es ist im Gegentheil mit vieler
Zuverlässigkeit anzunehmen , daß Dies keineswegs der Fall
gewesen wäre . Auch die Standesherren hätten sich nicht nach¬
giebiger gezeigt, als sie unter den jetzigen Umständen sein
werden ; nur wäre möglicher Weise dieJnkonvenienz entstan¬
den, daß sie über Frankfurt Dasjenige wieder zu erlangen
genöthigt gewesen wären , was sie nun einmal als ihr
Recht nicht aufzugeben gesonnen sind . Sollten dieselben,
was man nicht weiß , aber mit Recht bezweifelt, an den¬
jenigen Grundrechten , welche durch die Landesgesetzgebung
verwirklicht worden sind und in dem Bundesbeschluß vom
23 . August d. I . nicht mit -inbegriffen sind , „ rütteln " wollen
oder sollte durch „ Andere daran gerüttelt werden ", so möchte
es von geringem Belang sein, ob Würtemberg dem Bundes¬
beschluß beigestimmt und ihn veröffentlicht hat oder nicht ;
denn man wird ihm doch nicht zumuthen wollen , sich in eine
gänzlich vereinzelte Lage zu versetzen. Es ist also durchaus
kein Grund vorhanden , die Verfaffungörevision aus diesem
Grunde gänzlich fallen zu lassen- Ob dieselbe wünschens -
werth ist, darüber mag Jeder nach seiner subjektiven Ansicht
urtheilen ; aber eine Wahrheit bleibt unumstößlich und hat
sich durch alle Zeiten bewährt , daß ein plötzlicher Neuaufbau
einer lang gewohnten und bewährten Verfassung noch nie zu
etwas Gutem geführt hat . Trotz dieser Erfahrungen will
aber die Mittelpartei , von der ertremen gar nicht zu reden ,
von einer theilweisen Revision , oder, besser gesagt, von einer
Verfassungsveränderung Nichts wissen , bei welcher die
Grundrechte nicht a priori anerkannt sind . Und doch führt
diese Partei fortwährend England im Munde , dieses Muster¬
land det konstitutionellen Monarchie , eben dieses England ,
in welchem die Reformen so langsam schreiten, daß oft viele
Jahre darüber hingehen , ehe ein einzelner Paragraph in der
Verfassung durch Ausspruch des Parlaments eine Aenderung
erleidet . Wenn also die Mittelpartei , um mit einem Male
den hinterhältigen Gedanken derselben auszusprechen , nicht
wegen Aufhebung der Grundrechte , sondern nur deßhalb
nicht revidiren will , weil sie auch nicht den Schein einer Mit¬
betheiligung zur Wiederherstellung der Standesvorrechte auf
sich laden mag , so begeht sie offenbar einen großen Fehler ,
für den sie auch die Verantwortung übernehmen mag ; denn
sie läßt die Gelegenheit zu bedeutenden Reformen unbenützt
vorübergehen , die sich wohl so bald nicht wieder darbieten
wird . Rechnet sie aber auf einen Sturm , wie der im Jahr
1848 , so würden sicher nicht ihre , sondern ganz andere Theo¬
rien den Sieg davontragen .' Der Fehler ist aber um so
größer , als die Promulgation des Bundesbeschlusses gar kei¬
nen wesentlichen Einfluß auszuüben im Stande ist, indem
dieselbe, wie gesagt, auf die größere oder geringere Nach¬
giebigkeit der Standesherren keineswegs influirt . Kehrt erst
einmal die Zeit ruhiger Ueberlrgung zurück , so wird der Ta¬
del gegen Diejenigen nicht ausbleiben , welche um einer , fast
möchte man sagen festgerannten , Idee willen gar Nichts zu
Stande kommen ließen . Wie aber jede Sache zwei Seiten
hat , so hat auch diese ihre gute, indem auf diese Weise das
Feld der Theorien um so rascher Verlassen wird und die Kam¬
mer sich mit materiellen Gegenständen befaßt , die uns mehr
nützen werden , als die fortwährenden Prinzipienerörte¬
rungen .

Die Pressel '
sche Angelegenheit hat nun hoffentlich ihr Ende

erreicht ; wenigstens schreibt die heutige „ Tübinger Chronik " ,
daß sich zwei Negierungsabgcordnete eingefunden und in
Folge davon das gemeinschaftliche Oberamt dem Stistungs -
und Gcmeinderathe erklärt habe, daß, wenn es wegen Jn -
stallirung des Helfers Presse) zu unruhigen Austritten komme ,
oder elftere Behörde mit ihm in amtliche Verbindung zu
treten sich weigere , die Universität auf ein halb
Jahr geschlossen und den Renitenten militäri¬
sche Einquartierung ins Haus gelegt werde .
Diese entschiedene Erklärung wirkte so günstig auf die An¬
sichten dieser Behörden , daß sie das Ganze für ein Miß -
verständniß erklärten und behaupteten , sie haben nicht zu
renitiren , sondern blos ehrerbietige Vorstellungen zu machen
beabsichtigt !

Augsburg , 7. Okt . Die hiesige Handelskammer hat
ihr Gutachten über bie ihr vorgelegte Frage in Betreff der
Fortdauer des Zollvereins umständlich entwickelt. Die Er¬
gebnisse desselben sind , kurz zusammengefaßt : Eine Spren¬
gung des Zollvereins wäre , von wo sie auch ausgehen möchte,
das unglücklichste Ereiguiß , das für Handel und Industrie ,
wie für die Gestaltung des deutschen Vaterlandes im Allge¬
meinen cintreten könnte. Indessen wolle man dieser Besorg -
niß nicht Raum geben , da bei Erhaltung des Vereins die
norddeutschen Interessen zum mindesten eben so betheiligt
seien , wie die süddeutschen. Zwischen beiden müsse ein bil¬
liges Gleichgewicht erhalten werden . Zu Erhaltung dieses
Gleichgewichts wäre es wünschenswerth , daß die bayrische
Regierung mit allen süd- und mitteldeutschen Vereinsregie¬
rungen noch vor Eröffnung der nächsten Zollkonferenz in
Unterhandlung träte , um für ihr Auftreten einen solidari¬
schen Verband zu gründen , in ähnlicher Weise , wie dieser
Verband zwischen den Regierungen von Preußen , Hannover ,
Oldenburg und Braunschwcig bestehen wird . Der Grund¬
satz der Einstimmigkeit , um eine Abänderung durchzusetzen,
wird in seiner lähmenden Wirkung erkannt ; es wird aber
auch aufmerksam gemacht, zu wie trüglichen und nachtheiligen
Resultaten es führte , wenn man unter Staaten von so sehr
verschiedener Größe einen Abstimmungsmodus nach einfacher
Mehrheit - festsetzen wollte. Es möchte ein Abstimmungsmo¬
dus nach ZweidrittelSmajorität zu wählen , bei Prinzipfragen
sogar noch eine größere Majorität zu wünschen sein . Dann
wird der alte Wunsch nach Errichtung eines Zentralorgans
im Zollverein erneuert und aufs neue das dringende Be -
hürsniß eines solchen Organs dargethan . An dje Beurthei -

lung der Tariffrage endlich knüpft der Bericht die Bemer¬
kung :

Der Augenblick, wo die wichtigsten Fragen der Fortdauer und der
künftigen Organisation des Zollvereins zur Entscheidung kommen
sollen , möchte kaum der rechte sein , um den alten Streit der han¬
delspolitischen Systeme wieder aufzunehmen . Allerdings

'
laufen

daneben die Bedürfnisse des Handels und der Industrie fort , und
verlangen heute eben so dringend , als früher , Befriedigung ; aber
die Klugheit gebietet vielleicht , zu zögern , weil sonst noch Wichtige¬
res — der Zollverein selbst, in Frage kommen könnte . Denn in Er¬
haltung des Zollvereins sehen wir das Erste und Dringendste . Auf
dieser Grundlage sind Handels - und Gewerbsthätigkeit , wie sie ge¬
genwärtig sind , gewachsen, unsere Staatsfinanzen stehen mit ihr im
engsten Zusammenhang , unser gesammtcs Nationalleben hat sich
nach ihr geformt , und an den Zollverein und seinen unverletzten
Fortbestand knüpfen sich die Wünsche , welche wir in Bezug auf eine
Zollvereinigung mit Oesterreich nähren .

Aus der Pfalz , 8 . Okt . ( Pf . Ztg .) Wegen der vielen
Fieberkranken in Germcrsheim sin wenigen Monaten gegen
2000 ) wird dem Vernehmen nach beabsichtigt , die dortige
Jnfanteriebesatzung alle drei Monate zu wechseln, wie Dies
aus demselben Grunde auch bei der österreichischen Garnison
von Mantua geschieht. Doch würde der Wechsel sich nur
auf die in der Pfalz stehenden Bataillone erstrecken .

Mainz , 10. Okt . In der gestrigen abendlichen Schluß¬
sitzung der Piusvereine im Saale des „ Frankfurter Hofs "
ertönte plötzlich , durch das Ausströmen einer größeren
Flamme aus einer der Gasröhren veranlaßt , der Ruf
„ Feuer !" Dadurch entstand nach dem Ausgange des Saales
ein solch hastiges und heftiges Gedränge von den Gallerten ,
daß, wie verlautet , mehrere Frauen ( man gibt die Zahl ver¬
schieden an ) , die besonders stark in jenen Versammlungen
vertreten waren , dadurch getödtet , andere stark verletzt wur¬
den. Ihre Zahl war heute früh noch nicht genau bestimmt.
Die „O . P . A . Z ." hat erfahren , daß man zehn Frauen und
Männer nach dem Rochusspital gebracht habe , welche , mit
Ausnahme von 4 oder 5 , nicht lebensgefährlich beschädigt
seien. Wer den Feuerruf zuerst ausgestoßen , soll noch nicht
ermittelt , keineswegs aber Uebelwollen die erste Veranlassung
dazu gewesen sein. ' >

ss Vom Niederrhein , 9 . Okt . Der rheinische Pro¬
vinziallandtag beräth gegenwärtig über einen Gegenstand von
hohem sozialem Interesse , über das Statut zur Gründung
einer rheinischen Provinzialhilfskasse , ein Projekt , das schon
vom Jahr 1847 her. datirt , aber in den Stürmen der letzten
Jahre seither zurückgelegt wurde . Für sämmtliche Provin¬
zen des Staats wurve damals ein Fonds von 2 */ ? Millionen
Thaler ausgeworfeu , und hievon kommt auf die Rheinpro¬
vinz eine Summe von 400,000 Thlr ., die jetzt den Stamm¬
fonds der Provinzialhilfskasse bildet . Die Kasse hat die Be¬
stimmung , Darlehen zu gemeinnützigen Zwecken aller Art zu
geben, Darlehen auf Amortisation oder gegen gewöhnlicheZin -
senzahlung . Sollen Provinzialinstitute gegründet oder er¬
weitert werden , will eine Gemeinde ihre Schulden tilgen
oder ihren Haushalt verbessern oder Schul - und Kirchen¬
bauten ausführen , brauchen gemeinnützige Anstalten einen
disponibel :: Fonds , wollen ländliche Grundbesitzer Kulturver¬
besserungen vornehmen , oder endlich Gewerbetreibende neue
Anlagen machen, insonderheit neue Gewerbszweige einführen
— die Provinzialhilfskasse ist da , um auszuhelfen . Aber
noch einen andern wichtigen Zweck hat sie zu erfüllen : die
Unterstützung der in der Provinz zahlreich bestehenden Prä¬
mienkassen, von welchen namentlich die Prämienkasse von
Aachen — ich komme gelegentlich darauf zurück — als ein
bis jetzt unerreichtes Muster dasteht . Von den jährlichen
Ueberschüffen der Hilfskasse nämlich soll ein Viertel zum
Stammvermögen geschlagen werden , und über ein zweites
Viertel können die Stände zu öffentlichen Zwecken innerhalb
der Provinz frei verfügen ; die beiden letzten Viertel aber
kommen den Prämienkaffen in der Art zugute, daß die Hilfs¬
kasse zu 5 Proz . und nach Umständen noch höher die ihr über¬
gebenen Gelder solcher Sparkassen verzinst , welche aus¬
schließlich für die Einlagen der untern und handarbeitenden
Klaffen bestimmt sind und deren Einlagen nicht blos ange¬
messen verzinsen , sondern auch bei fortgesetzter Sparsamkeit
eine Zinserhöhung oder Prämien gewähren . Das ist sicher
eine Einrichtung , die überall nachgeahmt zu werden verdient .
Wenn diese Provinzialhilfskassen ihre Aufgabe in der Weise
wirklich zu lösen verstehen , wie sie ihnen gestellt ist , dann
werden sie eine reiche Quelle des Segens und des Gedeihens
werden , im Sinne des königlichen Gedankens , der sie vor jetzt
fünf Jahren ins Leben rief .

Aus dem Waldeck 'schen, 5. Okt . Die letzte Num¬
mer des Reg . Bl . veröffentlicht das Gesetz, welches die Ge¬
schlossenheit der bäuerlichen Höfe aufhebt und die Ablösungen
der gutsherrlichcn Gerechtsame regelt .

Luxemburg , 7. Okt . ( Fr . I .) So eben , um 3 Uhr
Nachmittags , hat der Prinz Heinrich , Statthalter des Königs -
Großherzogs , unsere Deputirtenkammer eröffnet . Die An¬
sprache des Prinzen deutete im Allgemeinen auf unsere guten
Institutionen , mäßigen Steuern und die in Aussicht stehen¬
den Gesetze hin .

H Berlin , 9. Okt . Se . Maj . der König ist heute Vor¬
mittag 11 Uhr auf der Stettiner Eisenbahn von der Jagd in
der Schaafhaide zurückgekehrt und hat sich sofort nach dem
Schlosse Bellevue begeben, wo der Kriegsminister Vortrag
hatte . Im Laufe des Nachmittags wird Ihre Maj . die Kö¬
nigin von der Reise nach Pillnitz zurückerwartet , und heute
Abend 6 Uhr wollen beide Majestäten sich auf der Potsdamer
Eisenbahn wieder nach Sanssouci begeben.

Vinnen kurzem soll hier in Berlin eine neue konservative
Wochenschrift politischen Inhalts erscheinen, und zwar als
Organ jener Fraktion , an deren Spitze Hr . v. Bethmann -
Holweg steht.

Der königl. Kommissarius in den hohenzollern ' schen Lan¬
den , Frhr . v . Spiegel , wird seines leidenden Gesundheits¬
zustandes wegen für jetzt wahrscheinlich ganz aus dem Staats¬

dienste scheiden. Als Nachfolger desselben wird der jetzige
stellvertretende Kommissarius , Grafv . Villars , mit Bestimmt¬
heit bezeichnet.

Gestern Abend hat sich auf einer Hochzeitsfeier Hierselbst
ein sehr beklagenswerther Unglücksfall ereignet . Die ganze
Gesellschaft hat von einem Gericht genossen , an welchem sich
giftige Pilzen befanden . An den Folgen der Vergiftung ist
bereits eine Person gestorben ; mehrere Andere liegen ge¬
fährlich krank darnieder .

Breslau , 5 . Okt . ( N . O. Z.) Die Aeltestenversamm-
lung der „ christkatholischen" Gemeinde wurde gestern Abend
von vier Polizeidienern im Auftrag des Polizeipräsidiums
aufgelöst , weil sie polizeilich nicht angezeigt worden .

Leipzig , 7. Okt . ( Schw . M .) Ueber das Ergebniß unserer
Messe, däs von manchen Blättern , was sowohl Warenabsatz
als Warenpreise anlangt , so sehr gepriesen wird , kann man
sich einen Begriff machen, wenn wir mittheilen , daß — was
seit vielen Jahren nicht vorgekommen ist — von einer An¬
zahl von Tüchfabrikanten hier am Platze der Bankerott aus¬
gesprochen worden ist. Die Messe nahm allerdings Anfangs
voriger Woche einen guten Anlauf ; es dauerte dieser aber
nur sehr kurze Zeit , und wir müssen unser in unserem letzten
Briefe über das Ergebniß der Messe gefälltes Urtheil noch
sehr herabstimmen . Das unausgesetzt anhaltende Regen¬
wetter macht den Kleinhandel ganz zu Schanden .

Wien , 7. Okt . Das Kriegsgericht zu Hermannstadt
hat 42 k . k. Offiziere wegen des Verbrechens der Theilnahmc
am Hochverrats » im Wege Rechtens nebst der Vermögens¬
konfiskation und Entsetzung von der k. k. Offizierscharge zum
Tode durch den Strang verurtheilt , welche Strafe jedoch im
Wege der Gnade in mehrjährigen Festungsarrest umge¬
wandelt wurde .

Ein Brand hat die große Haase '
sche Papierfabrik bei

Prag fast gänzlich zerstört .
Fürst Metternich hatte gestern seine' erste Audienz bei Hofe ,

allwo er beinahe eine Stunde verweilte .
Der Stadthauptmann Weiß v. Starkenfels ist von seiner

Reise nach Frankreich und Deutschland zurückgekehrt.
Aus dem Jnnthale meldet man wieder von verheerenden

Ueberschwemmungen durch die Etsch.
Mit voller Zuversicht kann nach der „O . P . A. Z ." als

nahes Resultat der eben Allerhöchsten Orts in Erwägung be¬
findlichen Verfassungsmodifikationen erwartet werden : 1)
ein Reichssenat mit Recht und Pflicht zum Beirath in Gesetz¬
gebungssachen , bestehend aus den Prinzen des Allerhöchsten
Herrscherhauses , den Bischöfen des Reiches , den höhern
Notabilitäten aus dem Bereich des historischen Adels ( mit
erblicher Senatorenwürde ) und einer unbestimmten Anzahl
von durch Se . Majestät aä personsm zu ernennenden Kapa¬
zitäten aus allen Sphären politischer Thätigkeit ; 2) be-
rathende Landstände in allen Kronlanden , nach der uralten
Eintheilung in die vier Kurien der Prälaten und Herren ,
dann der Ritter , der Bürger und Bauern , unter Ausrecht¬
haltung des Rechts auf Sitz und Stünme für sämmtliche
bisher introduzirte Adelsgeschlechter.

Frankreich.
Ltraftburg , 9. Okt . ( Versch . Bl .) Die gestrige Num¬

mer des „ Rheinischen Demokraten " ist abermals mit Be¬
schlag belegt worden . Der Gerant desselben Blattes stand
auch gestern vor dem Zuchtpolizeigericht wegen Verletzung
des Unterschriftsgesetzes .

Der provisorisch bewilligten Gleichstellung der französi¬
schen Flagge auf dem Rhein mit den deutschen Schiffen in
Bezug auf die seit dem 1 . Oktober d. I . erfolgte Ermäßi¬
gung des Rheinoctroi ist nun auch Preußen beigetreten .

Die heftigen Regengüsse haben abermals den Austritt
des Rheins in der Gegend von Neuhäusel verursacht .

Nach Mittheilungen Wohlunterrichteter geht die Regie¬
rung mit dem Plane um, das Heer um etwa 100,000 Mann
zu verstärken , salls die ersten Symptome,der Kammersitzun¬
gen ihr eine solche Maßregel als nothwendig erscheinen las¬
sen . Die Ansicht , daß Ruhe und Ordnung aufrecht erhalten
und die gesetzliche Autorität die Oberhand behalten werde ,
ist eine allgemeine .

Lola Montez tanzte gestern wirklich im hiesigen Theater .
Die Aufnahme war im Allgemeinen eine kalte ; nur zum
Schluffe , wo sie spanische Nationaltänze auöführte , ärntete
sie lebhaften Beifall . Sie reist nach Lyon. Von dort be¬
gibt sie sich nach Bordeaux , und , wie es heißt , nach Amerika ,
wo ein glänzendes Engagement ihrer harrt . Lola Montez
hat , seitdem wir sie vor etwa 6 Jahren in Baden sahen,
außerordentlich gealtert .

ff Paris , 9. Okt . Um das Gesetz vom 31 . Mai dreht
sich seit einigen Tagen die ganze politische Polemik lebhafter
als je. Gestern hatte der „ Constitutionnel " aufs bestimm¬
teste versichert , daß der Präsident der Republik die Aufrecht - '

erhaltung des Gesetzes vom 31 . Mai unter keiner Bedingung
zugeben werde . Heute kündigt auch Emil v. Girardin ( der
kürzlich mit dem Präsidenten der Republik eine Zusammen¬
kunft hatte ) in entschiedener Weise dis Abschaffung dieses
Gesetzes an . In hypothetischer Form , hinter der aber Je¬
dermann thatsächliche Mittheilungen sieht, spricht er dabei
von einer zu erwartenden Botschaft des Präsidenten der
Republik an die Nationalversammlung , worin derselbe mit
Offenheit und Freimüthigkeit die, zufälligen Rücksichten, die
ihn zur Verkündigung des Gesetzes vom 31 . Mai bestimmt
haben, und die ernsten Beweggründe , die ihn jetzt bestimmen,
dessen Abschaffung vorzuschlagen , auseinandersetzen werde .
Gleichzeitig spricht er von einem Ministerium , das am
4 . November , dem Tage des Wiederzusammentritts der Na¬
tionalversammlung , die radikale Abschaffung des Gesetzes
vom 31 . Mai und bie Wiederherstellung des alten Wahlge¬
setzes Vorschlägen werde . Die Nationalversammlung , meint
Girardin , werde dann , halb freiwillig , halb gezwungen , den
Antrag des Präsidenten der Republik ohne Weiteres einstim¬
mig annehmen , und der Revision der Verfassung stehe dann



kein Hinderniß mehr entgegen . Denn nur der kleine Hau¬
fen , der dem Kommando des Generals Cavaignac gehorcht ,
werde dagegen sein , die meisten Stimmen der Linken aber ,
dem Prinzip der Volkssouveränetät getreu , zur Majorität
übertreten , um mit dieser - im Verein die konstitutionelle Ne -

visionsmajorität zu bilden .
Die heutigen Blätter besprechen fast alle den Artikel des

„ Constitutionnel " . Die „ Patrie " tritt sehr heftig gegen
denselben auf und erklärt , daß der Präsident der Republik
demselben ganz fremd sei. — Die „ Union " spricht sich eben¬

falls sehr entschieden dagegen und gegen die vollständige Ab¬

schaffung des Gesetzes vom 31 . Mai aus . Der „ Ordre "

erklärt heute nochmals , Nichts von dem Gesetz vom 31 . Mai

wissen zu wollen , wenn die Regierung demselben nicht gün¬
stig gestimmt sei .

-j- Paris , 9 . Okt . Alsbald nach dem Wiederzusammen¬
tritt der Nationalversammlung soll , wie versichert wird , eine
Zusammenkunft von Abgeordneten der verschiedenen soziali¬
stischen und republikanischen Meinungen aus allen Departe¬
ments stattfinden , um sich über den Präsidentschaftskandida¬
ten für 1852 zu verständigen . Derselbe würde voraussicht¬
lich ein gemäßigter , aber entschiedener Republikaner sein .

Der heutigen „ Presse " zufolge beschwert sich der Volks¬
vertreter Sartin ( vom Allier -Departement ) über eine ihm
zugestoßene Fatalität . Er will sich mit andern Personen in
einem Privathause beim Essen befunden haben , als die Gen¬
darmen erschienen , um die Anwesenden auf Grund einer
Weisung des Präfekten als eine politische Versammlung aus¬
einander gehen zu heißen . Hr . Sartin berief sich auf seine
Unverletzlichkeit als Volksvertreter . Die Männer der Voll¬
streckung aber haben diese für die Zeit der Vertagung nicht
gelten lassen . Bei dem darauf stattgehabten Widerstands¬
versuch soll eine Dame durch einen , dem Hrn . Sartin be¬
stimmten Säbelhieb verwundet worden sein .

Seit der Veröffentlichung der Ordonnanz des Polizeiprä¬
sekten in Bezug auf den Aufenthalt der Fremden in dem
Seine - Departement haben sich ungefähr bis zum heutigen
Tage 30,000 Fremde gestellt , um einen Aufenthaltsschein zu
erhalten . Gegenwärtig beträgt die Zahl der Fremden , die
sich täglich , auf der Polizeipräfektur einfinden , ungefähr 500 .
Die Ausgabe der Ausenthaltsscheine ist nicht so schnell von
Statten gegangen , als das Einschreiben . Man hat vorher
genaue Erkundigungen über die Vergangenheit eines Jeden
eingezogen ; bei Vielen sind Untersuchungen eingeleitet wor¬
den , um genaue Einzelheiten über ihren frühern Lebenswan¬
del zu erhalten . Die Zahl der bis heute ausgestellten Er -
laubnißschcine beträgt 20,000 . Die vor einiger Zeit verbrei¬
tet gewesene Nachricht , 12,000 Personen , worunter 10,000
Arbeiter aus der St .-Antonius -Vorstadt , seien ausgewiesen
worden , ist keineswegs begründet . Man glaubt nicht , daß
die Zahl der Personen , die ausgewiesen werden sollen , so
beträchtlich sein wird . Die Zahl der bis heute Ausgewiesenen
soll nicht über 200 betragen ; hienach kann man jedoch keines¬
wegs die Zahl Derer , die noch ausgewiesen werden sollen ,
bestimmen , da über diejenigen Personen , welche man für
verdächtig hält , erst nach Beendigung der angestellten Unter¬
suchungen etwas Näheres bestimmt werden wird . In dem
ersten Monat sind die Erlaubnißscheine nur auf 3 und 6
Monate ausgestellt worden ; später sind jedoch auch Scheine
auf unbestimmte Zeit ausgegeben worden . Die nächste Woche
sollen dem Art . 3 des Dekrets des Polizeipräfekten zufolge
diejenigen Fremden ausgewiesen werden , die sich nicht ge¬
meldet haben .

Der Generalkommandant der 5 . und 6 . Militärkommission
zu Lyon , Castellane , hat in seinem Bezirk fünf radikale Ka¬
lender verboten .

Der ungarische Graf Batthyani hat eine bescheidene Woh¬
nung in den Champs Elysees gemiethet , woselbst er ganz zu¬
rückgezogen leben will .

Man meldet den Tod Don Manuel Godoy '
s,

' des Frie¬
densfürsten , der ein Alter von 85 Jahren erreicht hat .

Spanien .
Madrid , 4. Okt . Die „Nacion " berichtet , daß von

Cuba erhaltene Briefe von dem Anerbieten der Regierung
der Vereinigten Staaten sprechen , den Schaden , den die
Spanier in Neu -Orleans erlitten haben , zu ersetzen . — Nach
dem „ Clamor publico " werden die Cortes erst am 10 . Nov .
zusammentreten .

Dänemark .
Kopenhagen , 5. Okt. Folgendes ist der Wortlaut der

Thronrede des Königs bei Eröffnung des Reichstags :
Dänische Männer ! 2ch habe Euch wieder zu Eurer Wirksamkeit

im Reichstag einberufen , um durch Eure Hilfe unserm geliebten
Vaterland zu nützen , dessen Glück das Ziel unserer gemeinsamen

. Bestrebungen ist . Seid Alle von Eurem König gegrüßt ! Der Kampf
ist beendet . Die Segnungen des Friedens breiten sich wieder über
das Land aus . Meine Bestrebungen gehen fortdauernd darauf hin,
die Zukunft des Reichs durch die Ordnung der Erbfolge zu sichern ,
und das wohlwollende und uneigennützige Entgegenkommen , welches
Ich in dieser Hinsicht gefunden habe , verspricht Mir ein glückliches
Resultat . Das Verhältniß zu allen fremden Mächten ist ein freund¬
schaftliches. Der Entwurf zu dem Finanzgesetz , der Euch vorgelegt
werden wird , zeigt . daß der Zustand der Finanzen beruhigend ist.
Mehrere andere , zum Thcil wichtige, Gesetzentwürfe werde Ich Euch
vorlegen lassen , jedoch nicht von so großem Umfang , daß Ich nicht
tzoffen dürfte , daß Eure Arbeiten nicht eine so lange Zeit in Anspruch
nehmen werden , als die vorhergehenden Reichstage . Mit Freude
sehe Zch Euch wieder um Meinen Thron versammelt , um von Euren
Lippen die Wünsche des Volkes zu hören , über das zu regieren Zch
das Glück habe, von Euch Aufklärung und Unterstützung für Meinen
königlichen Willen zu finden, damit die Gebote , welche durch densel¬
ben zum Gesetz werden , in Uebereinstimmung mit den billigen Er¬
wartungen Meines verständigen Volkes gebracht werden können,
und unter dem leitenden Beistand des Allmächtigen Zufriedenheit
und Wohlfahrt unter uns verbreiten . Nehmt jetzt Eure Pflicht
wahr mit dem Beistände Gottes des Allmächtigen. Möge Er unsere
gemeinsame Wirksamkeit zum Besten lenken. Gott stärke und segne
Euch.

Kopenhagen , 6. Okt . (O. P. A . Z .) Heute wird hier
der Geburtstag des Königs feierlich begangen . Sowohl das
Volksthing als das Landsthing beginnen eigentlich erst mor¬
gen ihre Arbeiten .

Vorgestern wurden nach dem Schluffe der königlichen
Thronrede nur die Wahlprüfungen und die Wahl des
Bureaus vorgenommen .

Griechenland .
Athen , 3. Okt . Der berüchtigte Seeräuber Negro ward

am 25 . v . M . von einem französischen Kriegsschiffe verfolgt
und bei Samos mit vier seiner Gefährten im Kampfe ge -
tödtet . Die abgeschnittenen Ohren der Seeräuber wurden
nach Konstantinopel geschickt.

t Karlsruhe , II . Okt . Auf dem hiesigen Fruchtmarkte am 8.
Oktober wurden verkauft 103 Malter Haber zu 4 fl. 24 kr. Eingestellt
wurden 34 Malter Haber .
Zn der hiesigen Mehlhallc blieben aufgestellt . 64,417 Pfd . Mehl .
Eingeführt wurden vom 1 . bis tncl . 8 . Okt . . 140,432 „ „

204,849 Pfd . Mehl .
Davon verkauft . 156,782 „ „
Blieben aufgestellt .. . . . . . . . . 48,067 Pfd . Mehl .

Neueste Post .
Die neuesten Blätter bringen reiche Einzelheiten über

die Katastrophe in Mainz . ( S . oben .) Wir müssen uns aus
folgende Notizen beschränken : Im Saale , der nur einen ein¬
zigen Ausgang hat , mögen 4000 Menschen gewesen sein .
Andere standen auf den Gängen und im Hofe . Durch das
Hexabsallen eines Brenners strömte eine mächtige Gas¬
flamme aus , die jedoch von einem Nahestehenden bald ge¬
dämpft wurde . Nichtsdestoweniger entstand dadurch der
Lärm , daß es im Saal brenne , und nun begann ein unge¬

heures Gedränge im Saal und auf der Gallerie , deren Aus¬
gänge auf dieselbe Treppe münden . Der anwesende Bischof
v . Ketteler ließ das „ Großer Gott , wir loben dich" anstim -
men , und dadurch kam wieder einige Besinnung in die drän¬
gende und wogende Masse . Nach einem amtlichen Verzeich¬
niß sind sieben Frauen und Mädchen ums Leben gekommen
und drei andere schwerverwundet in das Rochushospital ge¬
bracht worden .

In der gestrigen tel . Dep . aus London ist der Namen des
österreichischen Gesandten unrichtig angegeben ; nicht Baron
v . Koller , sondern Graf v . Buvl - Schauenstein vertritt
Oesterreich am Hofe von St . James .

Die halboffizielle „ Oesterr . Corresp ." wie die gewöhnlich
gut unterrichtete „ Leipz . Ztg ." widersprechen den Gerüchten
von einer österreichischen Ministerkrisis .

In Breslau haben Haussuchungen bei einigen Hand¬
werksmeistern und Gesellen stattgesunden .

Am 9 . d. wurde die Londoner Ausstellung von 109,915
Personen besucht ; die Tageseinnahme betrug 5231 Psv . St .
10 Sch .

Frankfurter Kurszettel . 10. Okt .
( Aus dem Kursbericht vom Svndikate der Wechselsensale . )

« raatspapiere . per comptant .
Oesterreich . Wiener Bankaktien . 1,75,74,73,72buG

„ 5"/g Metalliquesobligationcn 75V« P . Vs G .
„ 41/ 2V0 66 -/2 P . Vbbez . ' /» G .
„ 4"/o » 59V« P .
„ fl. 250 Loose b . Rothsch . v . 1839 I00V»P . ' s,, r/» bez .
„ fl. 500 „ „ „ 1834 168 P .

Preußen . 3 ' /, "/ » St . - Sch . Scheine t> 105 kr. 88' /sP . ' /- G .
„ 41 / 2»/« Oblig . b . Rothsch . s 105kr. 103 G .

Bayern . 5Vo Oblig . v . 1850 b . Rothsch . . 102V» bz. u. P .
„ ^ VZo/t) „ „ . 95P . 94V» G .
„ Ludwigsh .-Berb .- Eisenb .-Akt . . 84>/2, Vs bez .

Würtemb . 4>/, °/o Oblig . b . Rothsch . . . . 101 P . 100V. G .
„ 3'/ -»/ ° „ „ . . . 88V« P . 88 G .

Baden . 5°/« Oblig . . . . . . . . 1031 V P . 103 bz .
„ . . . . . . . 102 G.

3>/, »/o Oblig . v. 1842 . . . . 88P . 87V,bz .
Lott . - Anl . a fl. 50 . 591/2 P . 59 ' /, G .

„
^ „ s st . . . . . . 34V« P . - /« G.

Kurhesseu . 40 Th . Loose b . Rothsch . . . . 33P . 32V «,V » bz . G .
Fr .-Wilh .- Nordb .-Akt . ohneZins . 38-/2 P . ' /,T .

Gr . Hessen. 5"/o Oblig . v. 1848 . 102 P .
„ 4' / -°/« . . 101 ' /« P . .
„ Lott .-Aul . L fl . 50 b . Rothsch . . 8 IV2 bez .
„ „ Großh . Lfl. 25b . Roths . 28' /« P -

Nassau . 5°/ ° Oblig . b . Rothsch . . . . 105V» P .
„ . . . . 90V» P .
„ Lott .-Anl . ä fl. 25 b. Rothsch . . 26>/« P . 25V« G .

Rußland . 4' / ? /üObl . b . BariuginLst . sff . 12 100 P .
40/0 ,, „ Hope in Rub . sfl . 2 88V» G.
40/0 „ „ (VllkgttA ,, „ „ 88- /2 G .

Spanien . 3"/o inländ . Sch . Piast . s fl. 2 . 30 35V,e, ' /» bz . u . G .
Holland . 2V2O/0 Jntegr . 58 '/, P . 58 G .
Belgien . 5"/„ Obl . iuLst. ä fl. 12 b . Rothsch. lOO P .

41 /2»/» Obl . in FrS . s 28 kr . . . 93 ' / - P - ' /» bez .
Sardinien . 5»/oObl . b. Rot » sch . inLire s28kr . 79 - /«P . - /« bz . u . G .

„ Lott .-Aul . b . Bethm . 36 P .
Toskana . 5°/» Oblig . in Lire s 24 kr . . . 90 ' /« P .
N . Amerika . 6°/o Stocks rückzhl . I868D 0L 2. 30 I I8V2 P . >/ » G .

_ Geldkurs .
Neue LouiSd ' or . .
Pistolen .

ditto Preuß .
Holl . 10 fl . Stücke .
Randdukateu . .
20 Frankenstücke .
Engl . Sovereigns . . . . . .
Gold al -Harro .
Preuß . Thaler .
5 Frankenthaler .
Hochhaltig Silber . . . . . .
Preuß . Kaffen - Sch . .

fl. 11 3 kr.
„ 9 37-38
„ 9 56- 57
„ 9 47 >/ - -48' /j
„ 5 34*/2-35*/z
„ 9 26»/2-27 ' / ,
„ 1l 50- 51
„ 378 s 79

„ 2 2 ! - '/.
„ 24 30 -32
,, t 45 ' / . - ' / ,

Verantwortlicher Redakteur :
vr . Z . Herm . Kroenlein .

k .890. So eben wurde ausgegeben und ist in
allen soliden Buchhandlungen , in Karlsruhe bei
G .

'
Braun , zu erhalten , das 1. Bäitdchen eines

neuen ,
für Alle und Jeden sehr wichtigen Werkes ,der

Groschenbibliothek ,der griechischen und römischen
Klassiker

für das deutsche Volk .
Enthaltend

das Schönste aus denselben in deutscher Hebe
tragung .

Komplet in höchstens 30 Bändchen .
Wöchentlich erscheint ein Bändchen .

Indem wir unsere Groschenbibliothek der gri
chischen und römischen Klassiker ausgeben , welä
eine Sammlung des Besten , Gediegensten und Idermann Ansprechenden aus denselben, mit den ni
thigen erklärenden Anmerkungen , enthalten wir !
hegen wir die zuversichtliche Hoffnung , daß dur
derselbe die Klassiker des Alterthums in jedeHaus , in jede Familie eingeführt , daß sie zum E
genthum des ganzen deutschen Volkes werdenW :r erwarten somit , daß Hunderttausende die
Gelegenheit benutzen werben , Nahrung für Heund Geist, Genuß und Belehrung zu holen aus d<
unübertrefflichen Schriften der alten Klassiker urdarum -

stellen wir den Preis so über alle Maßen billigauf nur n
1 ' /, Lilberaroschen — 4' / . kr . rhein .

für das Bändchen von h Bog >en .
Der Käufer des 1. Bändchens verpflichtet sich zur

Abnahme det folgenden , wogegen wir dafür bür¬
gen, daß das Werk in höchstens50Bändchen vollen¬
det wird .

Expedition der Klassiker in Leipzig .
k - 904 . Karlsruhe . Herr Martini ,

^ enor am Theater St . Carlo in Neapel , wel¬
cher erst kürzlich in Frankfurt , Homburg und
Baden eine sehr günstige Aufnahme gesunden

hat , wird die Ehre haben , kommenden Mon¬
tag unter Mitwirkung mehrerer unserer aus¬
gezeichnetsten Künstler im kleinen Museums¬
saale .eine musikalische Abendunterhaltung zu
geben . Die höchst anziehenden Einzelheiten
derselben werden in einem Programm ver¬
öffentlicht werden .

r .903. ( 3/11 . Karlsruhe . ( Erledigte
Stelle . ) Die Vorstandsstelle an der höheren
Töchterschule hier ist durch den Rücktritt des seit¬
herigen Direktors in den Kirchendienst erledigt
worden . Es ist damit ein Einkommen von 1000
bis 1200 fl . jährlich in Geld verbunden , und der
Direktor ist verpflichtet , neben den für sein Amt
überhaupt sich eignenden Geschäften und der Ober¬
aufsicht über die ganze Anstalt , mindestens 18 Lehr¬
stunden wöchentlich zu geben .

Wir laden diejenigen Herren , welche um diese
Stelle sich bewerben wollen , ein , ihre Bewerbun¬
gen unter Nachweis ihrer wissenschaftlichen Bil¬
dung und ihrer '

Befähigung zu diesem Dienste
binnen 3 Wochen

an den hiesigen Gemeinderath einzureichcn .
Als besonders wünschenswerthe Eigenschaft würde

eine vorzüglichere Kenntniß der französischen Spra¬
che und die Fertigkeit darin erkannt werden .

Karlsruhe , den 9 . Oktober 1851 .
Die Kommission für die höhere Töchterschule.

? .882 . (3/1, . Nr . 1334. G'
ochS -

elm .
Lehrerin -Gesuch .

An die hiesigeKleinkindcrschule wird eine Lehrerin
gesucht . Lusttragende wollen sich bei der Unterzeich¬
neten Stelle melden . Gochsheim , am 9 . Okt . 1851 .

Großh . evang . Ortsschulinspektion .
H . R . Raupp , Pf .

^ .885. Pforzheim .
SLechner-Gesuch.

Bei Blechnermeister Gassueger in Pforzheim
findet ein guter Arbeiter dauernde Besthäftigung .

k .901 . Karlsruhe . ( Anzeige . )
Es wird ein Mädchen oder ein Knabe
in eine kleine Familie aufzunehmen

gesucht. Gewissenhafte Pflege und Aufsicht wird
insbesondere zugefichert . Näheres crtheilt die Ex¬
pedition dieses Blattes .

t' .897. Karlsruhe .
AavV- Hriedriöytz- Strafe

Frische Austern , russischen Caviar ,
geräucherten Lachs , Sarckines a I

'lmile , Sardellen ,Neunaugen , neue holl . Milcher Häringe in -/, «, ' /«und >/ , Tonnen , marinirte Häringe , englische Fisch-
und Beefsteak- Saucen , Mired Pickles , Pariser Sup¬
penzwiebeln , Bohnen und Erbsen in Büchsen , Cham¬
pignons -Morcheln , Capern , Oliven , Pistazien , Pig -
nolen , Capenne - Pepper , engl , und sranz . Senfe ,feinstes Olivenöl rc .,

Malagatrauben , Sultanini , Schaalenmandeln ,Tafelfeigen , Provencer Brünellen , Kirschen - und
Zwetschgenwaffer ,

k/romage cke Lrie , «le Xeulctistel , cke koguekort ,Munsterkäs in Schachteln , Edamer ( holl . Käs ) ,grünen KräüterkäS , engl . Chester-, alten Parmesan -
und Eminenthaler Käs .Rum , Arac , Punscheffenz, Bordeaux St . Julien ,Medoc , Chateaux Lafitte , Chateau Margaur , Old
Cherry , Muscat Lünel, Port - Weine , Förster , Trü¬
mmer , Deideshcimer , engl . Porter - Bier empfiehlt

(AusLav TchnCeder.
k .884 . Karlsruhe .

Zum Verkauf angetragen .
Ein Zwirnhaspel mit 100 Spindeln und eine

Doublirmaschine , noch in gutem Zustande , für Fa¬
brikation von Strickgarn . Von Wasser getrieben .
Nachfragen bei der Expedition der Karlsruher
Zeitung .

Zabre alt

k .816 . (2/>2. Karlsruhe .
Zu verkaufen .

Zwei Wagenpferde , Siebenbürger ,
15 ' / , Faust groß und besonders rum

Reisen sehr zu empfehlen , so wie ein halbgedeckter
ganz neuer Wiener Wagen sind zu verkaufen . Das
Nähere zu erfragen LangestraßeNr . 87 in Karlsruhe .

k . 88lsi Karlsruhe .
Hausverkauf !

Das den Weber Peter Schütz '-
schen Erben dahier gehörige zwei¬

stöckige Wohnhaus Nr . 1 an der Durlacher - Thor -
Straße ist der Erbtheilung wegen unter vortheil -
haften Bedingungen aus freier Hand zu verkaufen .

Dasselbe , mit Wirthshäusern umgeben, liegt zu¬
nächst am Durlacher - und frequentesten Thore
Karlsruhe ' s und hat die bedeutendeGarnison Got¬
tesaue , sowiq die Zeughaus -Werkstätten in naher
und nächster Nähe gelegen , dürfte sich daher ver¬
möge seiner guten Lage für einen tüchtigen Ge-
werbsmann und dies besonders für einen Bäcker
sehr eignen.

Das Nähere ist im Hause selbst bei -Zeughaus -
Werkinspektor Kiefer zu erfragen . '

Karlsruhe , den 11 . Oktober 1851 /

Guts -Verpachtung .
Die gräflich v . Kageneck ' sch

Grundherrschaft in Munzingei
wünscht em im Laufe dieses Spätjahrs pachtfre
gewordenes Maiereigut daselbst aufs neue zu ver
pachten, und zwar auf dicDauer von sechSJahren

Dasselbe besteht in angemessener Wohnung sin
den Pächter , großen und vor wenig Jahren neu
hergestellten Scheuern und Stallungen ,8 — 9 Morgen Gemüse - , Gras - und Baum >

garten ,
66 Morgen Ackerland , und
34 dto . Wäfferungswiesen .

Nach Wunsch des Pächters kann das Gut noch
um etwas vergrößert , — auch können Reben dazu
gegeben werden .

Lusttragende wollen sich melden bei der
gräflich v . Sageneck

'
schen

Gutsverwaltung in Munzingen ,Munzingen , den 5 . Oktober 1851 ,
"



m Ich gebe 10,000 Tblr.
Demjenigen , welcher beweist , daß das von mir , Leopold Lob , Chemiker iit Paris , erfundene
U ? L» N, IsZlH keine neue Haare auf kahlen Köpfen erzeugt , und daß die Tausende von

Certificate » der ehrenwerthesten Personen , welche beurkunden , daß mein WlLNUU ÄS RsOÜl

denselben wieder einen neuen Haarschmuck hervorkeimen machte , resp . das Ausfallen der Haare gänz¬
lich gehemmt hat , falsch seyen. Dieses rühmlichst bekannte MltUKI wird gegen
frankirte Einsendung des Betrages in Flacons mit Gebrauchs - Anweisung s 3 Thlr . , und das halbe
Flacon s 1 ' / - Thlr , verkauft bei dem Erfinder Leopold Lob , Chemiker , rue SsintUonors Nr .' 281
in Paris , und indem alleinigen Depot für Westdeutschland , hei

Geschwister Lob , Bechergasse Nr . 2 in Köln .

Die Hoffnung ,
konzessionirte deutsche Bureaur für

in

Mannheim , Havre ^ New-Hork.
Die Vortheile meiner Haarte » Vv « lyrev « ^>er Havre » ach

New »Vvr ? sind hinlänglich durch die vielen von Auswanderern veröffentlichtenZufrieden¬
heitserklärungen bekannt . Mit dem Monat September beginnen auch «reine retze^rna ^i -
tzen Hasede » z« >i ^Syen Havre und Vew -Orleantz mit äußerst schön und bequem
eingerichteten Dreimastern erster Klasse . — Jede Auskunft wird meinen Reisenden, wie
hier , so auch auf « reinen eigene » Bureau ^ in Havre und Rero - Avrt nneni -
tzetdVich eriheili . Die Ueberfahrtsverträge können bei mir und meinen bekannten Agen¬
ten zu den diüitz ^ e» Preise » abgeschlossen werden.

Mannheim , Havre und New - Aork , im September 1851 .
2 . M . Dteleserd .

In Karlsruhe : bei Buchhändler A . Bielefeld .
Postfchiffe neuer Linie

zwischen Havre und New - Bork und New -Orlearrs .

General - Agentur von Moritz W . Rosenthal ,
erpedirt mittelst der regelmäßigen Postschiffe der Herren I . Barbe und Morisse in Havre jeden
Monat regelmäßig dreimal , und zwar nächsthin

nach New -Uork :
ab Mannheim am 20. Oktober , ab Havre am 28. Oktober das große Postschiff,,Oee « i »

Kapitän Irss8eau ;
nach New - Orleans :

ab Mannheim am 20 . Oktbr . , ab Havre am28 . Oktbr . das Postschiff „ » « II « ^ 88t »»« , " Kapt . Irs8sesu .
Die Preise werden billigst gestellt. Anmeldungen können sowohl bei mir als meinen Agenten ge¬

macht werden .
Moritz W . Rosenthal ,

alleiniger Generalagent der Postschiffe neuer Linie für das
Grvßherzogthum Baven .

Zum Abschluß von Schifffahrts - Verträgen empfiehlt sich Evferchändiee
S . Auerbacher ,

Langestraße Nr . 32 in Karlsruhe .
«EM »— k .817. (2) 2 . Eichtersheim .

Zu verkaufen .
In Eichtersheim find zu verkaufen fünf Stück

Dammwild , zwei Böcke, drei Thiere . ,
Auskunft darüber nebst Preis ertheilt der Gärt¬

ner im Schloßgarten .
k .864. (3) 2. Nr . 506. Ludwigs - Saline

Dürrheim . ( Lieferung von Salzsäcke » . )
Der Bedarf hiesiger Saline von

111,000 Stück einen Zentner , und von
156,000 „ zwei Zentner Salz fassenden

Salzsäcken für die Jahre 1852 und 1853 wird wie
bisher im Soumissionswege zur Lieferung vergeben .

Wer Angebote auf das ganze Bedürfniß oder
nur auf kleinere Mengen machen will , hat solche bis

Monsag , den 10. November d . I . ,
Morgens 10 Uhr ,

unter der Aufschrift : .
„Salzsäcke - Lieferung für 1852 und 1853"

versiegelt an die Unterzeichnete Stelle einzureichen
und darin mit Zahlen und Worten die Menge und
den Preis für je 100 Stück ein- oder zweizentnerige ,
flachs- oder hanfwergene Säcke anzugeben .

Die Lieferungsbedingungen sind denen fürs lau¬
fende Jahr gleich, und können täglich bei uns ein¬
gesehen oder unentgeldlich erhoben werden .

Dürrheim , den 7. Oktober 1851 .
Großh . badische Salineverwaltung .

C a r o l i.
k .895 . Nr . 23,870 . Bretten . ( Diebstahl

und Fahndung .) Dem Gutspächter Friedrich
Hagenbucher vom Luisenhofe, Gemarkung Si¬
ckingen, wurden vom 24 . oder 25 . bis 28 . Septem¬
ber d. I . aus seinem Pferche zwei einjährige Häm -
mel mit rothen Dupfen , in der Größe eines Sechs -
bätzners , oben beim Nacken gezeichnet, entwendet ;
was zur Fahndung hiermit veröffentlicht wird .

Bretten , den 9 . Oktober 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

G a . u p p .
vät . Göppert , Akt.

k .908. Nr . 37,547 . Lahr . (Aufforderung
und Fahndung .) Afra Göringer von Mühlcn -
bach ist der Entwendung nachstehender Gegenstände
zum Nachtheile der Magdalena Laug in Ding - ,
lingen angeschuldigt :

1) ein schwarzer Merinoschurz , faltig , 2 ,̂) Sch uh
lang , 1 ' /, Schuh breit , ohne weitere Kenn¬
zeichen, Werth 42 kr. ;

2) ein PaarPirmasenzerrothbraune Zeugschuhe,
noch ganz neu , Werth 36 kr. ;

3) ein Paar blaue baumwollene Strümpfe ,
Werth 18 kr .

Da der dermalige Aufenthaltsort der Angeschul¬
digten unbekannt ist, so wird dieselbe aufgefordert ,
sich binnen 14 Tagen dahier zu stellen , widrigen¬
falls nach Lage der Akten erkannt würde . Zugleich
bitten wir , auf die Afra Göringer und die ent¬
wendeten Gegenstände zu fahnden und die Elftere im '
Betretungsfalle MittelstLaufpaffes hierher zu weisen.

Signalement der Afra Göringer .
, Alter , 24 Jahre ; Größe , 5J Körperbau , auffal¬
lend stark ; Gesicht, dick mit frischer, rotherGefichts -
farbe ; blonde Haare ; graue Augen ; hohe Stirne .

Lahr , den 4. Oktober 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

Sauerbeck .

r .833 . (6) 3. Nr . 37,631 . O Isenburg . ( Vor¬
ladung .) I . S . der Ehefrau des ehemaligen Ad -
lerwirths Karl Philipp Fassert von hier gegen
ihren Ehemann , wegen Ehescheidung, hat die Klä¬
gerin auf den Grund einer dreijährigen Land¬
flüchtigkeit des Beklagten gebeten , sie des Ehe¬
bandes miß diesem ihrem Ehemann für entbunden
zu erklären .

Bes ch . l u ß.
Zur Verhandlung werden beide Thcile anher

vorgeladen auf
Montag , den 24 . November d . I . ,

Vormittags 8 Uhr,
mit dem Anfügen , daß beim Ausbleiben des einen
oder andern Theiles das weitere Rechtliche verfügt
würde . Dem Beklagten wird zugleich aufgegeben ,
einen im Orte des Gerichts wohnenden Gewalt¬
haber zu bestellen und anher namhaft zU machen,
widrigenfalls alle weitern Verfügungen und Er¬
kenntnisse mit der gleichen Wirkung , als ob sie ihm
selbst zugestellt oder eröffnet wären , nur an der
Gerichtstasel angeschlagen würden .

Offenburg , den 27. September 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

K . Wiel an dt .
r .861. (3) 2 . Nr . 26,838 . Stockach . ( Vor¬

ladung . ) In Sachen
Anton Wieser von Volkartshausen ,
Kläger ,

gegen
Pfarrer Ganter von da ,

Forderung betr . ,
hat der Kläger vorgetragen , der Beklagte habe ,
obschon er erst den 24 . Juni 1845 die Pfarrei Vol¬
kartshausen übertragen erhalten habe , dennoch die
Einkünfte derselben vom 1. Januar 1845 an bezo¬
gen ; diese Revenüenantheile betrügen zusammen
577 fl . 5 kr . , die dem Kläger als amtlich bestelltem
Jnterkallarverrechncr zu Rezeß gewiesen , und zu
deren Zahlung er bereits verurtheilt worden ; der
Kläger bittet , den Beklagten zur Zahlung des ge¬
dachten Betrages nebst 5 "/ , .Zinsen vom Klagzu -
steüungstage an , sowie in die Kosten des Rechts¬
streites zu verurtheilen , und ergeht hierauf .

Beschluß :
Wird Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung auf

Samstag , den 25. Oktober d . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

angeordnet und hiezu der gerichtskundig flüchtige
Beklagte mit der Auflage vorgeladen , sich auf die
Klage vernehmen zu lassen und seine' auf diese
Sache bezüglichenUrkunden mitzubringen , bei Ver¬
meidung des gesetzlichen Nachtheils .

Stockach , den 22. September 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Mors .
vät . Schneider , A. j.

k .900. (2) 1. Nr . 4008. Gernsbach . ( Erb¬
vorladung . ) Dem Andreas Rek , ledig , von
Erbersbronn , Kolonie von Forbach , welcher sich vor
ungefähr einem halben Jahr nach Nordamerika be¬
geben haben soll , ist durch den Tod seiner Mutter
Thekla Rek , geb. Burgert , eine Erbschaft von
22 fl. 15 kr . zugefallen .

Da der Aufenthaltsort desselben unbekannt ist,
so ergeht die Aufforderung an ihn, sich

binnen 3 Monaten
wegen dieser Erbschaft dahier zu melden, ansonsten

sie Denjenigen zugetheilt würde , welchen sie zu¬
käme , wenn er zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr
am Leben gewesen wäre .

Gernsbach , den 10 . Oktober 1851 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Vollrath .
vät . K. Gertner , Notar .

k .834. (3) 3 . Nr . 37,506 . Lahr . ( Bekannt¬
machung .)

Die Verlaffenschaft des verstorbenen
Taglöhners Jos . Haas von Schut¬
terzell betr .

Beschluß .
Die Wittwe des Joseph Haas alt , Elisabeths ,

geb. Kopf , hat nach erfolgtem Verzicht der be¬
kannten Erben um Einweisung in Besitz und Ge¬
währ der Verlaffenschaft ihres am 6. Januar d . I .
verstorbenen Ehemannes nachgesucht, und es wird
diesem Gesuche stattgegeben werden , sobald nicht
binnen einer Frist von 4 Wochen Einsprache er¬
hoben würde .

Lahr , den 29 . September 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

Sauerbeck .
vät . Hertenstein , Akt .

r .860 . (3) 2 . Nr . 31,353 . Säckingen . (Ver¬
schollenheitserklärung .) Mit Bezug auf die
diesseitige Aufforderung vom 12 . September 1850
wird die Wittwe Magdalena Bächle von hier ,
welche mit Johann Schmidt dahier in zweiter
Ehe gelebt hat , für verschollen erklärt , und ihr
Vermögen den erbberechtigten Verwandten in für¬
sorglichen Besitz gegeben .

Säckingen , den 8 . Oktober 1851 .
x Großh . bad . Bezirksamt .

Leibe r .
k .891 . Nr . 25,878 . Durlach . ( Gläubiger¬

aufforderung .) Johann Heinrich Ritter und
dessen Ehefrau , Karoline , geb. G oldschmied , von
hier , wollen nach Nordamerika auswandern .

Etwaige Forderungen an dieselben find in der auf
Dienstag , den 21 . d . M .,

Vormittags 8 Uhr,
dazu bestimmten Tagfahrt anzumelden , indem sonst
der Reisepaß verabfolgt werden wird .

Durlach , den 10 . Oktober 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

Spangenberg .
k . 893 . Nr . 25,879 . Durlach . ( Gläubiger¬

aufforderung . ) Landwirth Christoph Hett -
mansperger und dessen Ehefrau , Barbara , geb.
Geiger , von Berghausen , wollen nach Nordamerika
auswanvern .

Etwaige Forderungen cm dieselben sind in der auf
Dienstag , den 21 . d . M . ,

Vormittags 8 Uhr,
dazu bestimmten Tagfahrt anzumelden , indem sonst
der Reisepaß verabfolgt werden wird .

Durlach , den 10 . Oktober 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

> Spangenberg .
k .892 . Nr . 25,880 . Durlach . ( Gläubiger¬

aufforderung . ) Andreas Cramer und dessen
Ehefrau , Anna Maria , geb . Geiger , sowie Orts¬
diener Geißler und seine Ehefrau , Susann « , geb .
Wahl , von Aue, wollen nach Nordamerika aus -
wandcrn .

Etwaige Forderungen an dieselben sind in der auf
Dienstags den 21 . d . M . ,

Vormittags 8 Uhr,
dazu bestimmten Tagfahrt anzumelden , indem sonst
der Reisepaß verabfolgt werden wird .

Dürlach , den 10. Oktober 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

Spangenberg .
k .889 . ( 2 ) 1. Nr . 17,158. Neckarbischofs¬

heim . ( Gläubigeraufforderung .) DieÄi -
chael Klohe ' schen Eheleute und deren Stiefsohn
Johann Christoph Ziegler vonEpfenbach beabsich¬
tigen nach Nordamerika auszuwandern . Etwaige
Gläubiger werben aufgefordert , , ihre Ansprüche in
der auf

Dienstag , den 21 . Oktober l . I .,
früh 9 Uhr ,

anberaumtcn Tagfahrt anzumeldcn , widrigenfalls
man ihnen später von hier aus nicht mehr zu ihrer
Befriedigung verhelfen könne.

Neckarbischofsheim , den 7. Oktober 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Benitz .
k°.896 . Nr . 30,383 . Sinsheim . ( Schulden¬

liquidation .) Die Johann Würfel ' schen Ehe¬
leute von Rohrbach wollen mit ihren 6 Kindern
nach Amerika auswandern .

Etwaige Gläubiger derselben haben ihre Forde¬
rungen

Samstag , den 18 . d . M . ,
Vormittags 11 Uhr ,

dahier anzumelden , widrigenS der Paß ausgefolgt
werden wird .

Sinsheim , den 7. Oktober 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

vr . Wilheimi .
r .887 . (3) 1. Nr . 32,253 . Bühl . ( Schulden¬

liquidation .) Albin und Johann Seiter von
Neuweier wollen mit ihren Familien nach Nord¬
amerika auswandern . Etwaige Gläubiger haben
ihre Forderungen am Dienstag , den 21 . Oktober d .
I ., Vormittags 9 Uhr , um so gewisser dahier an¬
zumelden , als man ihnen sonst von hier aus nicht
mehr zu ihrer Befriedigung verhelfen könnte.
Bühl , den 4. Oktober 1851 . Großh . bad . Bezirks¬
amt . Betzinger .

k .886 . Nr . 32,657 . Bühl . ( Schuldenliqui¬
dation . ) Gegen Joseph Albrecht von HundS -
bach ist Gant erkannt und Tagfahrt zum Richtig -
stellungs - und Borzugsverfahren auf

Dienstag , den 1i . November 1851 ,
Vormittags 10 Uhr,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt, wo alle
Diejenigen , welche aus was immer für einem
Grunde Ansprüche an die Masse zu machen ge¬
denken, solche, bei Vermeidung des Ausschlusses
von der Gant , persönlich oder durch gehörig Be¬
vollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden ,
und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unter -
pfanvsrcchte , welche sie geltend machen wollen , zu
bezeichnen haben, und zwar mit gleichzeitiger Vor¬
legung der Beweisurkunden oder Antretung des
Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffe -
, Pfleger und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg -

und Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezug
auf Borgvergleiche und Ernennung des Maffepfle -
gers und Gläubigerausschusses die Nichterscheinen¬

den als der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angesehen werden .

Bühl , den 6. Oktober 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

W ä n k e r .
r .888 . (3) I . Nr . 24,925 . Dur lach . ( Schul¬

denliquidation . ) Ueber das Vermögen des
Franz Joseph Schmitt von Jöhlingen wurde Gant
erkannt , und zum RichtigstellungS - und Vorzugs¬
verfahren Tagfahrt auf

Mittwoch , den 19 . November d . I .,
Vormittags 9 Uhr,

angcordnet .
Alle Diejenigen , welche aus was immer für

einem Grunde Ansprüche an die Gantmasse machen
wollen , werden hiermit aufgefordert , solche in der
angesetzten Lagfahrt , bei Vermeidung des Aus¬
schlusses von der Masse , persönlich oder durch ge¬
hörig Bevollmächtigte , schriftlich oder , mündlich
anzumelven , und zugleich die etwaigen Vorzugs¬
oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen, die der An¬
meldende geltend machen will , unter gleichzeitiger
Vorlegung der Beweisurkunden oder Antretung
des Beweises mit andern Beweismitteln .

In der nämlichen Tagfahrt soll der Maffepffeger
und Gläubigerausschuß ernannt und ein . Borg¬
oder Nachlaßvergleich versucht , und in Bezug auf
Borgvergleich und Ernennung des MaffepflegerS
und Gläubigerausschuffes die Nichterscheinenden
als der Mehrheit der Erschienenen beitretend an¬
gesehen werden .

Durlach , den 4 . Oktober 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

G a l u r a.
k .853. (3) 2 . Nr . 25,234 . Durlach . ( Schul¬

denliquidation . ) Ueber das Vermögen des
Karl Roser von Kleinsteinbach wurde Gant er¬
kannt , und zum RichtigstellungS - und Vorzugs¬
verfahren Tagfahrt auf

Montag , den 10 . November d. I .,
Vormittags 9 Uhr,

angeordnet .
Alle Diejenigen , welche, aus waS immer für

einemGrunde , Ansprüche an die Gantmaffemachen
wollen , werden hiermit aufgefordert , solche in der
angesetzten Tagfahrt , bei Vermeidung des Aus¬
schlusses von der Masse, persönlich oder durch ge¬
hörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich
anzumelden , und zugleich die etwaigen Vorzugs¬
oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen , die der An-
melvcnde geltend machen will , unter gleichzeitiger
Vorlegung der Beweisurkundcn oder Antretung
des Beweises mit andern Beweismitteln .

Inder nämlichen Tagfahrt soll der Massepfleger
und Gläizbigerausschuß ernannt , und ein Borg¬
oder Nachlaßvergleich versucht , und in Bezug auf
Borgvergleich und Ernennung des MaffepflegerS
und Gläubigerausschuffes die Nichterscheinenden
als der Mehrheit der Erschienenen beitretend an¬
gesehen werden .

Durlach , den 3 . Oktober 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

G a l u r a .
r .881 . ( 2) 1. Nr . 36,142 . Waldshut . ( Schul -

denliquidation . ) Gegen den Nachlaß des ff
Joseph Bächle , Taglöhner von Willmendingen ,
haben wir Gant erkannt , und zumSchuldenrichtig -
stellungs - und Vorzügsverfahren Tagfahrt auf

Montag , den 27 . Oktober 1851 ,
früh 8 Uhr,

angesetzt.
Alle Diejenigen , welche Ansprüche an die Gant¬

maffe machen wollen , werden hiermit aufgefordert ,
solche in der angesetzten Tagfahrt bei Vermeidung
des Ausschlusses von der Gantmaffe , persönlich
oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder
mündlich anzumelden und zugleich die etwa geltend
zu machenden Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu
bezeichnen und ihre Beweisurkunden gleichzeitig
vorzulegen , oder den Beweis mit andern Beweis¬
mitteln anzutreten .

In dieser Tagfahrt wird ein Maffepffeger und
Gläubigerausschuß ernannt , auch wird Borg - und
Nachlaßvergleich versucht, und die nicht -erscheinen-
den Gläubiger sollen in Bezug auf Borgvergleich ,
Bestellung des MaffepflegerS und Gläubigeraus¬
schuffes der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angesehen werden .

Waldshut , den 1 . Oktober 1851.
Großh . bad . Bezirksamt .

A ch e r t .
k .898 . Nr . 20,360 . Bonndorf . ( Schulden¬

liquidation . ) Gegen Joseph Korhummel von
Aselfingen haben wir unterm 3 . Juli d. I . die Gant
erkannt , und zum Schuldenrichtigstsllungs - und
Vorzugsverfahren Tagfahrt auf

Mittwoch , den 29. Oktober d . J >,
früh 8 Uhr,

angeordnet .
Es werden deßhalb alle Diejenigen , welche aus

was immer für einem Grunde Ansprüche an die
Gantmaffe machen wollen , aufgefordert , solche in
der angesetzten Tagfahrt bei Vermeidung des Aus¬
schlusses von der Gant , persönlich oder durch ge¬
hörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich
anzumelden und zugleich die etwaigen Vorzugs¬
oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen, die geltend
gemacht werden wollen , mit gleichzeitiger Vor¬
legung der Beweisurkunden oder Antretung des
Beweises mit anvern Beweismitteln .

In derselben Tagfahrt werden ein Massepfleger
und Gläubigerausschuß ernannt , und sollen Borg -
und Nachlaßvergleiche versucht werden , wobei be¬
merkt wird , daß die Nichterscheinenden als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen
werden .

Bonndorf , den 26. Septbr . 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Sieb .
k .899 . Nr . 21,021 . Bonndorf . ( Ausschluß «

erkenntniß .)
In Sachen

mehrerer Gläubiger
gegen

die Gantmaffe des Lorenz Burger
von Faulenfürst ,

Forderung betr . ,
werden alle jene Gläubiger , welche ihre Forderun¬
gen heute nicht angcmeldet , von der vorhandenen
Masse ausgeschlossen.

V . R . W .
Bonndorf , den 2. Oktober 1851 .

Großh . bad . Bezirksamt . >
Sieb .

Druck der O. Braun ' scheu Hofbuchdruckerei ,
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